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Kruzifixus zwischen Maria und johannes. Das Kreuz ist seitlich und oben mit geschnitztem und durchbroch enem 
Ohrmuschel- und Blattwerk so reich besetzt, daß di eses die Rückwand des Aufbau es bild et. Um 1700 (Fig. 106). 

B i I d s t 0 c k: Straße nach Sauggern ; auf Würfelsockel ein an den Kanten abgefaster Schaft, der mit drei­
eckigen Zapfen aus dem Vierecke ins Achteck üb ergeht. An Stell e des ursprünglichen Tabernakels modern es 
Eisenkreuz. Dati ert 1539. 

2. Träbings 

Gehörie zu j enem Zehenigebieie, das Bischof Udalrich 1I0n P assaLl 1112 nach SI. Georgen an der Traisen stif tete (Archiv, 1853, 245). 
1303 nawlte si ch W etzl Dressidler von Treb ings (Geschichfl. Beilag. VIII 463) . 

Fig. 106. 

Bildstock. 

Ort s ka p e il e : Rechteckiger Bau mit eingezogener, halbrunder Ostapsis, aufgesetztem Westturme und Ortskapelle. 
zwei Fl acl1bogenfenstern. 

Alt a r: Figurenaufbau ; Holz, polychromi ert un d vergo ld et ; in der Mitte des Aufbau es Rundnisch e mit Alta r. 
Muschelornall1 ent, von Rankenwerk einge~?ß t. Abgestufte Seitenteil e mit je zwei gedrehten Säulch en, üb er 
deren Kapitälen dreiteiliges Gebälk li egt. Uber der Nisch e, das Säul engebälk verbindend, halbrund er Giebel-
sturz mit Rosetten und Kartuschenornall1 ent. In der Nische: Maria mit Kind ; in den Seitenteil en h1. Mönch 
und h1. Nonn e. Anfang des XVlIl. jl1s. 
Zwei gleichzeit ige Holzleuchter, deren dreiteiliger Fu ß und Kn auf von Bl attwerk gebildet ist. 

(Unter-)Reith s. Eibenstein 

Schweinburg 
Literatur: PLESSER, Burgen, 1904, 15. 

Schon 1335 erscheini ei n Simon 1I0n Swe inbort LInd 1368 ein W emflGrd der Slveimvorler. 

Kap e il e: Rechteckig, mit eingezogener, halbrunder Apsis, aufgesetztem Westturll1 e und vier Flachbogen­
h:nstern . 

A l t a r: Bildaufbau mit Skulpturen, Holz, polychromiert, mit vergoldeten Appliken in flamboyanter 
Rocai ll e. Das Bild, von Säulen und angeschlossenen Voluten flanki ert, unter Baldachin mit Krone, stellt 
den Tod des 111. j osef dar ; seitlich davon Statu en von zwei männlich en Heiligen. Mitte des XVlIl. jl1s. 

Ra h m e n : Holz, naturfarb en ; unten Predell a, an der zwei Postam ente vortreten; darüber rundbogig 
geschl ossener Rahm en mit angesetztem Rankenwerke und zwei Ch erubsköpfchen. Im Scheitel das Andlau­
lind Kirchbergsc he Wappen. Laut Inschrift an der Predell a 1698 von Rudolph Frh. von Andlau und seiner 
Gemahlin Anna Isabell a, geb. von Kirchberg gestiftet. 

Fig. 107 Liebnitz, Kapelle, Grundriß I : 200 (S. 102) 

Speisendorf 
1. Li ebnitz ; 2. PomI11 ersdorf; 3. Sp eise ndorf 

1. Liebn itz 
Literatur : Top. V 831; M. Z. K. 3. F. IX. 155 ; M. W. A. V. 

1896, 60. (Ruine Buchenstein) PLESSER, Burgen, 97 ; 
K:1 ESS Ll NG, Drei Th ayaburgen, Wi en 1895, 51. 

Alte Ansicht: Radi erung von G. M. Vi scher, 1672. 

Das Stij l St. GeO/'gen erscheint ber eits 1112 im Dorfe Lymblz 

begütert. 1m XJJi. und XIV. Jh. erscheint ein Gescf1lecill, das 

sicfl VOll L. benenni (1 208 E cchehardus von Lidimize, MElLLER, 

Babenberger Regesten 87, Reg. 93) . Der Sitz dieses Gesclllecl7tes 

soll der Tradilion nacfl nicill das neben der Kapelle befindliche 

SCl7loß, sondern die am andern Ufer gelegene Ruine (Buchensleili) 

gewesen sein; sielle unten. 

Der Name Buchenstein, welcher vor 1384 und um 1400 vorkommt, ist lVallrscheinlicfz in Burgslein richligzusiellen und bedeulel 

einen FeLsen, aul dem eine Burg beslanden hai, en/llält also nicfll dell eigen/licflen Namen der Burg, die eben lIIalzrscheinlicfl allcfl 

Liebnitz geheißen Ilal. 

Kapelle. 

Alta r. 

Rahmen. 
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